Herrn Vorsitzenden Domvikar

Armin Zürn

Katholische Jugendfürsorge der Diözese Augsburg e. V.

Schaezlerstr. 34

86152 Augsburg

Lindau, den 16. 1. 2012

Kirche und Schöpfung – Baumwipfelpfad in Oberschwenden, Gemeinde Markt Scheidegg, Landkreis Lindau (Bodensee), geplanter Bau von 235 Parkplätzen

Sehr geehrter Herr Domvikar Zürn,

Sie bekleiden seit kurzem nun die verantwortungsvolle Aufgabe des Vorsitzenden der Katholischen Jugendfürsorge der Diözese Augsburg e. V.

Zu Ihrem Geschäftsbereich gehören demnach auch die Kinderklinik in Scheidegg-Oberschwenden und der oberhalb der Klinik errichtete Baumwipfelpfad. 

Den Bau des Baumwipfelpfades hat der Bund Naturschutz aus naturschützerischer Sicht nicht gutgeheißen. Das belegen unter anderem ein Gespräch mit Vertretern der Jugendfürsorge und der Klinikleitung am 24. 11. 2008 in Oberschwenden sowie unsere ausführliche Stellungnahme vom 17. 2. 2009 zur Flächennutzungsplanänderung des Marktes Scheideggs. Diese liegt Ihnen übrigens im Wortlaut vor.

Der Baumwipfelpfad wurde errichtet. Unsere Bemühungen, die Landschaft vor diesem Bauwerk zu bewahren, sind gescheitert. Die Dimensionen haben die ursprünglichen Vorstellungen weit überschritten. Aus der Besprechung am 24. 11. 2008 mit der Katholischen Jugendfürsorge war  zu entnehmen, dass der Bau etwa 1,5 bis 2 Mill9ionen Euro kosten würde. Der Baumwipfelpfad sollte weiter in erster Linie Therapiezwecken für verhaltens- und bewegungsgestörte Kinder und Jugendliche Ihrer Klinik dienen. Beabsichtigt war aber auch, den Baumwipfelpfad öffentlich zugänglich zu machen.
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Aus der Anfangssumme von 1,5 bis 2 Millionen Euro wurden über 10 Millionen Euro. Die Besuchermassen im ersten Jahr des Betriebes überrollten geradezu den einst stillen und verschwiegenen Landschaftswinkel oberhalb von Oberschwenden. Nach dem Pressebericht in der Heimatzeitung Der Westallgäuer vom 12. 1. 2012 sollen es 2011 172.000 gewesen sein. Die Erwartungen seien etwa dreifach übertroffen worden.

Folgen: Sie hatten beträchtliche Mehreinnahmen. Gastwirte und Kaufleute in Scheidegg jubeln über zusätzliche Kundschaft. Da fast alle Besucher individuell anreisten, kam es teilweise zu chaotischen Verkehrsverhältnissen, insbesondere auf dem schmalen Zufahrtssträßchen nach Oberschwenden und den dort beengten und bei weitem nicht ausreichenden Parkplätzen. 

Insgesamt muss aus unserer Sicht festgestellt werden, dass unsere Befürchtungen eingetroffen sind. Aus dem einst beschaulichen Landschaftsteil ist ein gewaltiger Rummelplatz geworden. Die einst geplante therapeutische Zielausrichtung ist wohl vollkommen in den Hintergrund getreten. Kein Wort wird darüber in dem erwähnten Pressebericht mehr darüber verloren. 

Zu Ihrer Kenntnis sei noch vermerkt, dass wir anfangs mit unserer Kritik am Baumwipfelpfad fast alleine waren. Als er stand und seine Auswirkungen sichtbar waren, kam vermehrt aus der Bevölkerung des Westallgäus Kritik an der Naturzerstörung auf. Diese steigerte sich im letzten Halbjahr, als die Katholische Jugendfürsorge über Pfarreien zu allgemeinen Spenden aufrief, obwohl allgemein bekannt war, dass das Bauwerk in Oberschwenden über 10 Millionen Euro verschlungen hatte. Da verweigerte sich H. H. Karl Werner Badura aus Röthenbach. Er bezweifelte, ob ein Baumwipfelpfad in dieser Ausführung zum Aufgabenbereich der Katholischen Jugendfürsorge gehört. Er erntete dabei viel öffentliches Lob.

Nach dem Zeitungsbericht vom 12. 1. 2012 plant Ihre Organisation den nächsten Schritt, der erneut einen beträchtlichen Eingriff in das Landschaftsgefüge von Oberschwenden zur Folge hat. Es soll neben den bereits vorhandenen Parkplätzen nahe der Klinik ein Parkraum für 265 Fahrzeuge geschaffen werden.
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Wir sehen das mit großer Sorge. Dabei ist es kein Trost, wenn die zukünftigen Parkflächen möglicherweise unversiegelt bleiben. Die landschaftliche Veränderung ist erheblich und kann durch nichts ausgeglichen werden. 

Die Katholische Jugendfürsorge hat sich Leitlinien gegeben. Unter anderem fühlt sie sich dem Schutz der Schöpfung verpflichtet. Danach haben alle Beschäftigten Ihres Hauses zu handeln. Das sind erfreuliche Maßstäbe, die wir sehr begrüßen.

Werden sie aber auch umgesetzt? Zumindestens bei der Errichtung des Baumwipfelpfades sehen wir nicht, wie Ihre löblichen Zielsetzungen zum Schutz von Umwelt hier in Einklang gebracht worden sind. Das Missverhältnis würde sich jetzt gar noch verstärken, wenn die Katholische Jugendfürsorge den Großparkraum für 265 Fahrzeuge in das Umfeld der Kinderklinik platziert. Durch die Geländebedingungen ist ein schonender Bau niemals möglich.

Der Markt Scheidegg hat noch nicht zu erkennen gegeben, wie er sich zu den neuerlichen Planungen stellt. Der Gemeinderat konnte sich bisher nicht befassen, weil dem Markt Scheidegg offiziell der Bauantrag nicht vorliegt.

Wir wenden uns in der Phase der Vorplanung an Sie in ernster Sorge, dass in Oberschwenden durch die Schaffung des Großparkplatzes die Umwelt erneut schwer geschädigt wird. Die Parkflächen verunstalten das Landschaftsbfld erheblich. Die lufthygienischen Verhältnisse um die Klinik, wo doch auch asthmatisch erkrankte Kinder behandelt werden, verschlechtern sich weiter. Verlärmung und Rummel steigen. 

Wenn die Katholische Jugendfürsorge es ernst meint mit ihrer Verpflichtung aus den Leitlinien, die Umwelt zu schützen, dann darf sie nicht die geplante große Eingriffsmaßnahme in Oberschwenden verwirklichen. Hier müssen andere Wege begangen werden. Denkbar wäre der Einsatz von Pendelbussen vom Kurhaus Scheidegg nach Oberschwenden, so dass sich die Pkw-Kolonnen nicht das schmale Sträßlein hinausquälen müssen. An den Einsatz des ÖPNV ist schon einmal gedacht worden, als die Diskussionen um den Baumwipfelpfad begannen. Aber dann war nie mehr davon die Rede. Wir regen dringlich an, über
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 diese Lösungen nachzudenken. Es darf aber nicht sein, dass die Natur, die Umwelt wiederum das Nachsehen haben.

Wir bitten Sie herzlich, sehr geehrter Herr Domvikar Zürn, sich mit dem Thema zu befassen und gegenzusteuern. Bitte erfüllen Sie Ihre Leitlinien zum Schutz der Schöpfung mit Geist und Leben. Auch hier glaubwürdig zu bleiben, ist unerlässlich. 

Wir hoffen sehr auf Nachdenklichkeit und Besinnung auf Ihre Ziele. Wir hören gerne von Ihnen und würden uns sehr freuen, wenn unser Schreiben Positives auslöst.

Da der Baumwipfelpfad in hohem Maße öffentliche Aufmerksamkeit genießt, erlauben wir uns, Abschriften dieses Briefes an den Westallgäuer und an den Markt Scheidegg zu senden.

Mit freundlichen Grüßen aus dem Naturschutzhäusle

Erich Jörg

Kreisvorsitzender

